
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 136 (2010)

Heft: Dossier (35/10): Baukultur im Thurgau

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 Dossier August 2010 Editorial | 3

baukultur im Thurgau
Der Thurgau ist historisch gesehen ein mehrheitlich ländlich geprägter Kanton, der im
Kräftefeld der Städte Zürich, St.Gallen und Konstanz zunehmend zu einem Agglome­rationsraum

transformiert wird. Die Gleichzeitigkeit von autonomer landschaftlicher

Kultur und Vernetzung mit den urbanen Zentren prägt das aktuelle Bauen in hohem

Masse. Sie schafft eine spezifisch thurgauische Architekturkultur, die traditionelle Mate­rialität

und charakteristische Währschaftigkeit mit architektonischer Innovation zeit­genössischen

Architekturschaffens verbindet. Die Qualität von innen und die Dynamik

von aussen prägen auch die räumliche Entwicklung des Landschafts- und Siedlungs­raumes

Thurgau. Im Vergleich zu anderen Agglomerationsregionen setzte der Sied­lungsdruck

der Zentren im Kanton Thurgau aber relativ spät ein. Dies bietet die Chan­ce,

diese bauliche Verdichtung proaktiv zu lenken und damit die Qualität der heute

noch weitgehend intakten Landschaft auch in Zukunft zu erhalten und zu gestalten.

Auch der für den Thurgau wesentliche Landschaftsraum Bodensee ist diesem Urbani­sierungsprozess

unterworfen. Infrastrukturbauten wie Hafenanlagen repräsentieren die
zunehmende Transformation der Landschaft zum Erholungs- und Freizeitraum für die
urbanen Zentren. Die Kulturlandschaft wird zur gestalteten Landschaft.
Der sia Thurgau, 1910 von 9 Mitgliedern gegründet und heute 183 Mitglieder zählend,
spiegelt diese Gleichzeitigkeit innerer Stärke und intensiver Vernetzung mit aussen.

Die Mitglieder wohnen und arbeiten im Thurgau, oder sie haben nur ihren Wohnort oder
ihr Arbeitsfeld im Thurgau. Alle sind gleichzeitig stark mit den umliegenden Zentren

vernetzt. Der sia Thurgau als verhältnismässig kleine Sektion ist dabei ein wichtiger

Begegnungs- und Austauschort für alle sia -Planer mit Bezug zum Thurgau. Der

sia hat im Kanton Thurgau auch eine wichtige Vermittlungs- und Informationsrolle

zu planerischen Themen inne. Symposien der Sektion wie «Raum Thurgau» «Mobilität
Thurgau» und «Nachhaltigkeit Thurgau» waren wesentliche Beiträge zur planerischen
Diskussion von aktuellen Themen. Behördengespräche, Diskussionsforen mit Gästen

und Versammlungen innerhalb der Berufsgruppen vermitteln wesentliche Informa­tio­nen

und Kontakte. Ein wichtiges, spezifisch thurgauisches Gremium für die Zusam­menarbeit

mit lokalen Behörden ist der Gestaltungsbeirat des sia. Dieses interdiszi­plinär

zusammengesetzte Gremium erstellt im Auftrag von Gemeinden und Privaten

architektonische und städtebauliche Gutachten zu Bauvorhaben. Dieses Jahr feiert

der sia Thurgau sein 100-jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass thematisiert dieses
Heft die aktuelle Thurgauer Baukultur. Mit welchen Herausforderungen ist die Raum­entwicklung

konfrontiert? Gibt es spezifische Ingenieuraufgaben? Was zeichnet die
Architektur in der Region aus? Und – wie geht es weiter?

Regula Harder, Architektin und Präsidentin des siaThurgau, regula.harder@harderspreyermann.ch
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